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Beschlüsse des EZBRats 
(ohne Zinsbeschlüsse)
Wirtschaftliche, monetäre und finan
zielle Lage: Am 25. März 2013 nahm der 
EZB-Rat die von der Eurogruppe mit den 
zyprischen Behörden erzielte Einigung 
über die notwendigen Kernelemente des 
EU/IWF-Anpassungsprogramms für Zypern 
zur Kenntnis. In Übereinstimmung mit den 
geltenden Bestimmungen beschloss er, 

dem Antrag der Central Bank of Cyprus 
auf Gewährung von Notfall-Liquiditäts-
hilfen (Emergency Liquidity Assistance – 
ELA) nicht zu widersprechen. Eine Presse-
mitteilung wurde am selben Tag auf der 
Website der EZB veröffentlicht.

Zahlungsverkehr und Marktinfrastruk
tur: Am 27. März 2013 genehmigte der 
EZB-Rat die Veröffentlichung des achten 
Berichts zum Euro-Korrespondenzbankge-
schäft (Eighth survey on correspondent 
banking in euro), der vom Ausschuss für 
Zahlungs- und Verrechnungssysteme er-
stellt worden war. Durch die Umfrage hat 
sich bestätigt, dass das Korrespondenz-
bankgeschäft nach wie vor ein wichtiger 
Kanal für die Bearbeitung von Zahlungs-
transaktionen in Euro ist. Angesichts ihrer 
Bedeutung für das reibungslose Funk-
tionieren des Zahlungsverkehrs sind Kor-
respondenzbankdienste bereits seit der 
Errich tung der EZB Bestandteil der Über-
wachungsaktivitäten des Eurosystems. Der 
EZB-Rat hat beschlossen, die Umfrage zu 
veröffentlichen, um die Transparenz der 
Überwachungsaktivitäten des Eurosystems 
in Bezug auf das Korrespondenzbank-
geschäft zu erhöhen und die Ergebnisse 
für andere Interessenten zugänglich zu 
machen. Die Umfrage und eine Pressemit-
teilung sind auf der EZB-Website abrufbar. 

Stellungnahme zu Rechtsvorschriften: 
Am 1. Februar 2013 verabschiedete der 
EZB-Rat eine Stellungnahme der EZB zu 
einem Abwicklungsrahmen für Kreditins-
titute und sonstige Institute in Zypern 
(CON/2013/10) auf Ersuchen des zyp-
rischen Finanzministeriums. Am 22. März 
2013 verabschiedete der EZB-Rat eine 
Stellungnahme zu den Maßnahmen zur 
Stärkung der Bankenstabilität in Slowe-
nien (CON/2013/21) auf Ersuchen des 
 slowenischen Finanzministeriums. Am 25. 
März 2013 verabschiedete der EZB-Rat 
eine Stellungnahme der EZB zu Zahlungs-
bilanzmeldungen in Österreich (CON/2013/ 
22) auf Ersuchen der Oesterreichischen 
Nationalbank. Am 2. April 2013 verab-
schiedete der EZB-Rat eine Stellungnahme 
zu spezifischen Hypothekengeschäften in 
der Slowakei (CON/2013/23) auf Ersuchen 
des slowakischen Finanzministeriums. 

Am 5. April 2013 verabschiedete der EZB-
Rat eine Stellungnahme der EZB zu Fi-
nanzsicherheiten in Malta (CON/2013/24) 
auf Ersuchen des maltesischen Ministeri-
ums für Finanzen, Wirtschaft und Investi-
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tionen. Vom 10. April 2013 datiert eine 
Stellungnahme des EZB-Rates (CON/2013/ 
25) auf Ersuchen des spanischen Staatsse-
kretärs für Wirtschaft und Unternehmens-
unterstützung. Am 11. April 2013 verab-
schiedete der EZB-Rat die Stellungnahme  
(CON/2013/26) auf Ersuchen des österrei-
chischen Bundesministeriums für Finan-
zen. Am 15. April 2013 verabschiedete der 
EZB-Rat eine Stellungnahme der EZB zum 
belgischen Rahmen für staatliche Garan-
tien sowie zu staatlichen Garantien für 
Dexia SA und Dexia Crédit Local SA 
(CON/2013/27) auf Ersuchen der Nationale 
Bank van België/Banque Nationale de Bel-
gique, die im Namen des belgischen Fi-
nanzministeriums handelte. 

Statistik: Der EZB-Rat billigte die Veröf-
fentlichung der in der ersten Welle der 
Haushaltsbefragung des Eurosystems zu 
Finanzen und Konsum (Household Finance 
and Consumption Survey) erzielten Ergeb-
nisse. Diese Befragung ist ein gemeinsames 
Projekt des Eurosystems, das mit Unter-
stützung der nationalen Statistikämter 
dreier Euro-Länder durchgeführt wird. Die 
Umfrage und ein Bericht zur Befragungs-
methodik sind Gegenstand der ersten bei-
den Ausgaben einer neuen Statistics Paper 
Series, die am 9. April 2013 von der EZB 
eingeführt wurde. Das Referenzjahr für die 
meisten Befragungen auf Länderebene ist 
2010. Die Umfrageergebnisse sollen dazu 
beitragen, die Kenntnisse des Eurosystems 
in Bezug auf die Wirtschafts- und Finanz-
struktur im Euroraum auszuweiten und ein 
besseres Verständnis des geldpolitischen 
Transmissionsmechanismus sowie der Aus-
wirkungen makroökonomischer Schocks 
auf die Finanzstabilität zu entwickeln. Die 
Umfrage und der Methodenbericht sind 
zusammen mit einer entsprechenden Pres-
semitteilung auf der EZB-Website abrufbar. 

Am 22. März 2013 verabschiedete der EZB-
Rat die Leitlinie EZB/2013/7 über die Sta-
tistiken über Wertpapierbestände. In die-
sem Rechtsakt sind die von den nationalen 
Zentralbanken anzuwendenden Verfahren 
für die Meldung statistischer Daten an die 
EZB festgelegt, die aus den Daten gewon-
nen werden, die gemäß der neuen Verord-
nung (EU) Nr. 1011/2012 der Europäischen 
Zentralbank vom 17. Oktober 2012 über 
die Statistiken über Wertpapierbestände 
(EZB/2012/24) erhoben werden. Die Leit-
linie wird im Amtsblatt der Europäischen 
Union und auf der Website der EZB veröf-
fentlicht. 

Corporate Governance: Am 17. April 
2013 verabschiedete der EZB-Rat die  
Empfehlung EZB/2013/8 an den Rat der  
Europäischen Union zu den externen 
Rechnungs prüfern der Oesterreichischen 
Nationalbank. Die Empfehlung wird im 
Amtsblatt der Europäischen Union und auf 
der EZB-Website veröffentlicht.

Neue 5EuroNote  
in Umlauf
Anfang Mai 2013 wurde als erste Stücke-
lung der Europa-Serie eine neue 5-Euro-
Banknote in den Ländern des Euroraums in 
Umlauf gebracht. Anlässlich dieses Ereig-
nisses fand in der slowakischen Hauptstadt 
Bratislava, wo am gleichen Tage der EZB-
Rat tagte, eine kurze Feier statt. Gastgeber 
war der Präsident der Národná banka 
 Slovenska, Jozef Makúch. Einige Kinder, die 
mit dem Euro als Währung aufgewachsen 
sind, überreichten den Mitgliedern des 
EZB-Rats transparente Sterne mit den neu-
en 5-Euro-Banknoten; EZB-Präsident Ma-
rio Draghi schenkte jedem der Kinder einen 
von ihm signierten 5-Euro-Geldschein.
 
Der neue Geldschein trägt Fortschritten 
Rechnung, die seit Einführung der ersten 
Serie der Banknotentechnologie erzielt 
wurden. Er weist einige neue und verbes-
serte Sicherheitsmerkmale auf. Im Wasser-
zeichen und im Hologramm ist ein Porträt 
der Europa, einer Gestalt aus der griechi-
schen Mythologie, zu sehen. Nach ihr ist die 
zweite Euro-Banknotenserie benannt. Ein 
Blickfang ist die sogenannte Smaragd-Zahl, 
die ihre Farbe beim Kippen des Geldscheins 
von Smaragdgrün zu Tiefblau ändert und 
auf der sich zudem ein Lichtbalken auf und 
ab bewegt. Als Hilfestellung für Menschen 
mit Sehbehinderung können am linken und 
rechten Rand der Banknote außerdem  
kurze, erhabene Linien ertastet werden. Alle 
Banknoten der Europa-Serie sollen mit 
 diesen Sicherheitsmerkmalen ausgestattet 
werden. Die übrigen Banknoten der zweiten 
Euro-Serie werden in den kommenden Jah-
ren eingeführt, wobei als nächste Stücke-
lung die 10-Euro-Banknote folgt. 

Noch nicht flächendeckend gelöst ist übri-
gens die Akzeptanz der neuen Scheine an 
Automaten, die in den vergangenen Wo-
chen viele Kunden überrascht und die Au-
tomatenwirtschaft verärgert hat.
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